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Gute Laune garantiert
Das inklusive Eltern-Kind-Wochenende des VdK war für alle Beteiligte ein wunderbares Erlebnis

Eine schöne Familie: Eltern und Kinder, Betreuerinnen und Betreuer 
hatten Spaß beim inklusiven VdK-Wochenende in Bad Homburg. 

Svea (links) und Leni genossen es, von Jürgen Obendorf, dem Vorsitzen-
den des Ortsverbands Oberursel, in Schwung gebracht zu werden.
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Gastgeber im Namen der Teilhabe
Der VdK beteiligte sich aktiv an den „Host Town“-Programmen der Special Olympics Weltspiele

In diesem Sommer fanden in Berlin 
die Special Olympics Weltspiele, die 
Olympischen Spiele für Menschen 
mit kognitiver Beeinträchtigung oder 
Mehrfachbehinderungen, statt. Im 
Rahmen der Weltspiele nahmen 
bundesweit Gastgeberstädte, soge-
nannte „Host Towns“, Athletinnen 
und Athleten aus der ganzen Welt als 
Gäste auf. Der VdK Hessen-Thürin-
gen war bei zahlreichen Host Towns 
vor Ort aktiv mit dabei.

An den Weltspielen nahmen Sport‑
lerinnen und Sportler aus insgesamt 
176 Länder teil, und deutschlandweit 
wurden diese im Vorfeld der 
Welt‑spiele in 216 Host Towns will‑
kommen geheißen. In Hessen gab es 
19 und in Thüringen 10 Kommunen, 
die als Gastgeberstädte für die inter‑
nationalen Gäste fungierten. Darun‑
ter waren sowohl größere und klei‑
nere Städte als auch Gemeinden oder 
ganze Landkreise.

Mit dem Host‑Town‑Programm 
werden neben der Betreuung der 
internationalen Gäste auch eigene 
Projekte und Maßnahmen geför‑

dert, um die Inklusion im Brei‑
tensport über den Zeitraum der 
Weltspiele nachhaltig voranzu‑
bringen. Dies erfolgte in vielen 
Fällen mit tatkräftiger Unterstüt‑
zung des VdK: So wurde beispiels‑
weise im Vogelsbergkreis mit Hilfe 
des Landesvorstandsmitglieds 

Hans‑Jürgen Röhr das Projekt „in‑
klusiver Bewegungspark“ initiiert. 
Darüber hinaus wurde ein Netz‑
werk zwischen Landkreis, Sport‑
kreis, Sportvereinen und weiteren 
sozialen Akteuren wie dem Fami‑
lienbündnis Vogelsberg aufgebaut, 
um mit Unterstützung der Kom‑

munen im Vogelsbergkreis die 
Teilhabe im Sport in der nächsten 
Zeit umfassend anzugehen. 

Ein weiteres Beispiel findet sich in 
Südhessen: In Pfungstadt wurde 
durch den VdK‑Ortsverband und 
dessen Vorsitzenden Hans‑Jürgen 
Wittig neben dem Gastgeberpro‑
gramm ein Arbeitskreis zur Barrie‑
refreiheit ins Leben gerufen, der das 
Thema inklusive Sportgestaltung mit 
beteiligten Sportvereinen auch in 
den nächsten Jahren bearbeiten 
wird. Die Stadt Pfungstadt will zu‑
dem den Austausch mit den zu den 
Weltspielen angereisten Gästen aus 
Namibia nachhaltig gestalten und 
hat schon Termine für Gegenbesuche 
im kommenden Jahr vereinbart.

Der VdK Hessen‑Thüringen und 
die Landesverbände der Special 
Olympics in den beiden Bundeslän‑
dern möchten den Austausch zwi‑
schen Host Towns und VdK‑Ver‑
bandsstufen intensivieren, um die 
Inklusion im Sport weiter voranzu‑
bringen. Denn die Teilhabe ist immer 
ein willkommener Gast.

 Lucia Artner

VdK-Präsidentin Verena Bentele, Landesvorsitzender Paul Weimann und 
der Vorsitzende des Ortsverbands Pfungstadt, Hans-Jürgen Wittig (rechts), 
begrüßen Emilia Nzuzi, die Nationale Direktorin von Special Olympics 
Namibia, beim Landestreffen des VdK. Foto: Jochen Schneider 

Die digitale VdK- 
Zeitung kommt!

Aller Voraussicht nach wird die 
VdK-Zeitung mit den Hessen-Thü-
ringen-Seiten ab der November-
ausgabe 2023 zusätzlich zur ge-
druckten Ausgabe in digitaler 
Form verfügbar sein. 

Das heißt genauer: Wer möchte, 
kann die VdK‑Zeitung in Zukunft 
auch am Computer, mit dem Lap‑
top, dem Tablet sowie auf dem 
Smartphone lesen. 

Alle Mitglieder, deren gültige 
E‑Mail‑Adresse dem VdK vorliegt, 
haben wir im September per 
E‑Mail über die Einführung der 
digitalen VdK‑Zeitung und die 
Möglichkeit, diese im Rahmen ei‑
ner halbjährigen Probephase ken‑
nenzulernen, informiert: Mitglie‑
der, die die digitale VdK‑Zeitung 
beziehen möchten, erhalten künf‑
tig jeweils zu den regulären Veröf‑
fentlichungsterminen der VdK‑Zei‑
tung per E‑Mail einen Link, der 
direkt zu der digitalen Regional‑
ausgabe des VdK Hessen‑Thürin‑
gen führt. Während einer sechsmo‑
natigen Probephase ist es außer‑
dem möglich, jede Ausgabe der 
VdK‑Zeitung in Papierform und 
digital zu erhalten.

Wichtig zu wissen: Für Mitglie‑
der, die weiterhin die gedruckte 
VdK‑Zeitung lesen möchten, än‑
dert sich nichts, und sie müssen 
auch nichts tun: Sie finden ihre 
VdK‑Zeitung in Zukunft wie ge‑
wohnt auch weiterhin regelmäßig 
im Briefkasten.

Mitglieder, die die digitale Zei‑
tung beziehen möchten, aber bis‑
her keine E‑Mail‑Adresse übermit‑
telt haben, wenden sich bitte an die 
Mitgliederverwaltung des Sozial‑
verbands VdK Hessen‑Thüringen, 
E‑Mail: mv.hessen.ht@vdk.de.

Auf unserem YouTube-
Kanal zeigen wir Ihnen
Impressionen von den Aktionen
unseres Landesverbands.

▶ Psychische Erkrankung
im Berufsleben - Wie kann
die Schwerbehinderten-
vertretung helfen?
Die VdK-Betriebsarbeit im
Gespräch mit Dipl.-Psych.
Christian Meyer

Mit dem QR-Code
gelangen Sie direkt
zum Kanal:

www.youtube.com/@vdk-ht

Klicken Sie dort auf „Abonnie-
ren“ wenn Sie in Zukunft keine
Videos verpassen wollen!

Aktuell

Fester Bestandteil und aus der Ju-
niorenarbeit des VdK Hessen-Thü-
ringen nicht mehr wegzudenken 
sind die inklusiven Eltern-Kind-Wo-
chenenden. Sie bescheren Familien 
eine unbeschwerte Zeit in einer 
solidarischen Gemeinschaft. Or-
ganisiert vom Bezirksverband 
Darmstadt, fand die beliebte Frei-
zeitveranstaltung dieses Jahr in 
Bad Homburg statt.

In der Kur‑ und Kongressstadt 
kamen sieben Familien mit insge‑
samt 13 Kindern im Alter bis zu 
zehn Jahren mit und ohne Beein‑
trächtigung zusammen, um ein 
paar schöne gemeinsame Tage zu 
verbringen: eine willkommene 
Verschnaufpause vom Alltag.

Hoher Stellenwert

Unterstützt wurden sie von eh‑
renamtlichen Betreuerinnen und 
Betreuern. Und auch der VdK‑Lan‑
desvorsitzende Paul Weimann ließ 
es sich nicht nehmen, in der Ju‑
gendherberge von Bad Homburg 
vorbeizuschauen und damit den 
hohen Stellenwert des Projekts für 
den Verband zu betonen. „Bei un‑
serem Eltern‑Kind‑Wochenende 
begegnen sich Erwachsene und 

Kinder mit unterschiedlichen Vo‑
raussetzungen und zeigen, wie gut 
Inklusion funktioniert, wenn 
Spaß, Humor und Leichtigkeit im 
Mittelpunkt stehen.“

2015 von der Projektgruppe „In‑
klusion mal anders“ im Bezirk 
Frankfurt ins Leben gerufen, fan‑
den mit Ausnahme der Coro‑
na‑Zeit in jedem Jahr an unter‑
schiedlichen Orten ein oder meh‑
rere Eltern‑Kind‑Wochenenden 
statt. Ehren‑ und hauptamtliche 
Helferinnen und Helfer, VdK‑Mit‑
glieder und Nicht‑Mitglieder, Men‑
schen mit und ohne Behinderun‑
gen bringen sich in der Vorberei‑
tung und bei der Durchführung 
mit ihren individuellen Fähigkei‑
ten ein, dass alles gut klappt.

Und gut geklappt hat es auch 
dieses Mal, wie die Reaktionen der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
zeigen. Den Eltern gefiel etwa der 
Austausch mit anderen Vätern und 
Müttern, und sie erfreuten sich an 
ihren glücklichen Kindern und der 
insgesamt guten Stimmung. „So 
tolle Menschen und nette Gesprä‑
che tun einfach gut und geben 
wieder Kraft für die nächste Zeit“, 
lautete die Rückmeldung einer der 
beteiligten Familien. Da ist es 
nicht erstaunlich, dass mehrfach 

der Wunsch geäußert wurde, die 
Veranstaltung zukünftig für vier 
anstatt drei Tage zu planen.

Viel Schönes geboten

Von durchweg positiven Eindrü‑
cken berichteten auch die Betreuer 
und Betreuerinnen aus den 
VdK‑Bezirksverbänden Darmstadt, 
Wiesbaden, Frankfurt und Kassel. 
„Es war eine Freude, zu sehen, mit 
welcher Leichtigkeit und Harmo‑
nie unterschiedliche Kinder mit 
und ohne Handicap frei und selbst‑
verständlich miteinander umgehen 
und spielen“, äußerte zum Beispiel 
das Landesvorstandsmitglied Ron‑
ny Blume.

Und was sagten die Hauptperso‑
nen, die Kinder? Viele von ihnen 
möchten das nächste Mal wieder 
mit dabei sein. Kein Wunder, wur‑
de ihnen doch mit einfachen Mit‑
teln so viel Schönes geboten: Am 
Lagerfeuer konnten sie sich ein 
Stockbrot rösten, verschiedene 
Karten‑ und Gesellschaftsspiele 
kennenlernen, sich mit Frisbee, 
Federball, Fußball und beim Bob‑
bycar‑Rennen vergnügen oder ih‑
rer Kreativität freien Lauf lassen, 
also Tiere und Blumen basteln, 
Schachteln bunt bekleben oder 

einfach nur ein Bild malen. Zum 
gemeinsamen Austoben ging es auf 
einen Spielplatz, wo geklettert und 
geschaukelt wurde.

Die Betreuerinnen und Betreuer 
standen ihnen dabei stets hilfreich 
zur Seite. Und was machten die El‑
tern währenddessen? Die konnten 
kinderfreie Zeit genießen und tun 
und lassen, was ihnen gefiel: durch 
Bad Homburg flanieren, sich in der 
Therme entspannen oder einfach 
nur ausschlafen und sich ungestört 
unterhalten. Am Abend, zurück von 
ihren Ausflügen, ergriffen sie gern 
die Gelegenheit zum gegenseitigen 
Austausch. Da spürte man deutlich, 
wie gut es ihnen tat, zu sehen, dass 
sie mit ihren täglichen Herausforde‑
rungen nicht allein sind.

Für den VdK Hessen‑Thüringen, 
die Betreuerinnen und Betreuer 
gab es wieder viel zu lernen, vor 
allem von den Kindern. „Jeder 
Mensch ist einzigartig und wert‑
voll, egal welche Voraussetzungen 
er hat“, sagt Paul Weimann. „Es ist 
wichtig, dass sich die Menschen in 
ihrer Verschiedenheit begegnen, 
um den je einzigartigen Wert der 
anderen zu erkennen.“ Das El‑
tern‑Kind‑Wochenende bietet da‑
für wunderbare Voraussetzungen.
 Gerd Fischer
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Nachbarschaftshilfe kann starten
Nach Fehlstart: Registrierung in Thüringen vorerst vereinfacht

Erfolg für den VdK: Nachbar-
schaftshelferinnen und -helfer 
können sich in Thüringen ab sofort 
registrieren lassen. Wie das Sozi-
alministerium und die Landesver-
bände der Pflegekassen in Thürin-
gen in einer gemeinsamen Presse-
meldung bekanntgaben, soll für 
eine Übergangszeit die Verpflich-
tung, sich durch eine spezielle 
Schulung zu qualifizieren, vorerst 
entfallen. 

Erst ab dem 1. Januar 2025 muss 
der Nachweis, an einem entspre-
chenden Kursus teilgenommen zu 
haben, erbracht werden. Andern-
falls verliert die Registrierung ihre 
Gültigkeit. 

Knapp 170 000 Menschen in Thü-
ringen gelten als pflegebedürftig. 
Am 1. April dieses Jahres wurde 
auch im Freistaat das Modell der 
Nachbarschaftshilfe eingeführt. 
Der VdK hatte sich seit langem da-
für eingesetzt, Menschen aus dem 
persönlichen Umfeld die Möglich-
keit zu geben, sich um Pflegebedürf-
tige und deren Familien zu küm-
mern und sie durch kleine Hilfs- 
und Dienstleistungen im Alltag zu 
unterstützen. Als Anerkennung für 
dieses ehrenamtliche Engagement 
können Nachbarschaftshelfer mit 
dem Entlastungsbetrag der Pflege-
versicherung in Höhe von 125 Euro 
im Monat entlohnt werden. Voraus-
setzung ist, dass sie nicht im selben 
Haushalt leben und mit der pflege-
bedürftigen Person weder verwandt 
noch verschwägert sind. 

Um sich bei der eigenen Pflege-
kasse für die Nachbarschaftshilfe 
registrieren zu lassen, muss man 
außerdem eine kostenlose Schulung 
zur Vorbereitung auf diese Aufgabe 
durchlaufen haben. Doch war es 
den Pflegekassen in Thüringen in 
mehreren Monaten nicht gelungen, 
ein entsprechendes Kursangebot 
auf die Beine zu stellen, wozu sie 
laut Landesverordnung (ThürAU-
PAVO) verpflichtet sind. Deshalb 
hatte sich der VdK sowohl in einem 
Brief an die Pflegekassen als auch 
in einer Pressemitteilung für eine 
schnelle und pragmatische Über-
gangslösung eingesetzt, damit die 
Nachbarschaftshilfe endlich auch 
im Freistaat starten kann. Mit der 

jetzt beschlossenen Übergangsrege-
lung wurde diese Forderung erfüllt.

In Hessen hatte sich die Nachbar-
schaftshilfe bereits während der 
Corona-Pandemie als wichtige Un-
terstützungsleistung für Pflegehaus-
halte bewährt. Um möglichst viele 
Menschen dafür zu gewinnen, gelten 
seit Oktober 2022 vereinfachte Zu-
gangsbedingungen für die Anerken-
nung. Nachbarschaftshelferinnen 
und -helfer müssen hier lediglich 
nachweisen, während der vergange-
nen drei Jahre an einem Erste-Hil-
fe-Kursus teilgenommen zu haben. 
Eine ähnlich unbürokratische Rege-
lung fordert der Thüringer Bürger-
beauftragte Dr. Kurt Herzberg jetzt 
auch für sein Bundesland. gol

Kommt ins Rollen: die Nachbarschaftshilfe für Pflegebedürftige in 
Thüringen. Foto: Pixabay 

Ausbildung abgeschlossen
Begleiter und Begleiterinnen für Zusammenhalt

15 VdK-Ehrenamtliche haben er-
folgreich ihre Fortbildung als „Be-
gleiterin oder Begleiter für Zusam-
menhalt“ (BfZ) abgeschlossen. Sie 
werden sich künftig im Verband für 
Demokratie, Antidiskriminierung 
und Teilhabe starkmachen. 

Ergänzend zu den Mediatorin-
nen und Mediatoren sind sie eine 
neue Anlaufstelle für Konflikte 
rund um die Themen Extremis-
mus, Sexismus, Demokratiefeind-
lichkeit und Verschwörungserzäh-
lungen. Neben ihrer Beratungstä-
tigkeit bieten die BfZ auch 
Workshops zum Thema „Das 
VdK-Menschenbild und -Leitbild“ 

an und können dafür von interes-
sierten Verbandsstufen angefragt 
werden.

In ihrer Fortbildung haben sich 
die Begleiterinnen und Begleiter 
für Zusammenhalt acht Tage mit 
Themen rund um Kommunikation, 
Konfliktbearbeitung, Moderation, 
Beratung, Antidiskriminierung 
und Argumentationsstrategien 
beschäftigt. In den kommenden 
Monaten werden sich die BfZ im 
Verband bei verschiedenen Gele-
genheiten vorstellen und für das 
neue Beratungs- und Bildungsan-
gebot des Sozialverbands VdK 
Hessen-Thüringen werben. 

 Lisa Villioth

Spaß und Spiel für alle
Inklusiver Sporttag am Frankfurter Mainkai 

Wenn es Sommer wird in Frankfurt, 
dann gibt es seit einigen Jahren 
eine zusätzliche Attraktion im 
Stadtgebiet. 

Der Mainkai wird auf einem 
längeren Abschnitt für Autos ge-
sperrt, sodass eine riesige Freiflä-
che entsteht, die sich vielfältig 
nutzen lässt – für sportliche Akti-
vitäten, für Workshops, für Musik, 
Tanz und Entspannung. 

Idealer Ort auch für inklusive 
Veranstaltungen wie dem Inklusi-
ven Sporttag, zu dem der VdK ge-
meinsam mit den Special Olympics 
Hessen, der Frankfurter Sektion 
des Deutschen Alpenvereins und 
dem Hessischen Behinderten- und 
Rehabilitationssportverband ein-
geladen hatte. Eine von vielen At-

traktionen war die Kletterwand, 
die auch von Menschen mit Beein-
trächtigungen bezwungen werden 
kann. 

Wie sich aus einer sitzenden Po-
sition mit dem Basketball ein Korb 
werfen lässt, konnten „Fußgänger“, 
wie Menschen, die sich nicht im 
Rollstuhl fortbewegen, genannt 
werden, außerdem erproben. Das ist 
gar nicht so einfach, stellten viele 
dabei fest – genauso, wie es man-
chem sichtlich schwerfiel, sich im 
Alterssimulationsanzug GERT des 
VdK zurechtzufinden. Am Ende 
waren sich alle einig: Eine Behinde-
rung ist kein Grund, nicht sportlich 
aktiv zu sein, und vor allem darf die 
Gesellschaft niemanden von der 
Freude an Sport, Spiel und Wett-
kampf ausschließen. gol

Ob beim Rollstuhlbasketball, beim Klettern oder bei der Fitness Challen-
ge – alle Beteiligten hatten einen Riesenspaß. Foto: Miriam Leonardy 

Patientenwohl muss Vorrang haben
VdK fordert mehr Medizinische Versorgungszentren in kommunaler Trägerschaft

Seit einigen Jahren ist zu beob-
achten, dass sich immer mehr in-
ternationale Finanzkonzerne in das 
deutsche Gesundheitswesen ein-
kaufen. Besonders beliebt ist das 
Geschäftsmodell, Arztpraxen zu 
Höchstpreisen zu erwerben, diese 
anschließend in ein sogenanntes 
Medizinisches Versorgungszent-
rum (MVZ) einzugliedern und das 
Gesamtgebilde am Ende gewinn-
bringend weiterzuveräußern.  

Nach Angaben der Kassenärzt-
lichen Bundesvereinigung gibt es 
in Hessen 331 und in Thüringen 
135 MVZ. Bundesweit sind es 
knapp 4200 MVZ, in denen rund 
25 000 Ärzte und Ärztinnen tätig 
sind. Wie viele Zentren sich in 
Besitz von Privatinvestoren befin-
den, lässt sich allerdings nicht er-
mitteln. „Hier ist dringend mehr 
Transparenz geboten“, sagt der 
VdK-Landesvorsitzende Paul Wei-
mann: „Deshalb fordern wir ein 
öffentlich zugängliches Register, in 
dem die Betreiber und Träger aller 
MVZ in Hessen und Thüringen 
genau verzeichnet sind.“

Kritiker der Privatisierungswelle 
befürchten zudem, dass das Ge-
winnstreben in der medizinischen 
Versorgung zu einer Konzentrati-
on auf finanziell attraktive Be-
handlungen führt. War die ur-
sprüngliche Idee zu den MVZ, 
Ärzte der verschiedenen Fachrich-
tungen unter einem Dach zu ver-
sammeln, um eine gemeinsame 
Adresse und ambulante Anlauf-
stelle für vielfältige Erkrankungen 

zu schaffen, finden sich unter den 
investorgeführten Zentren (iMVZ) 
mittlerweile viele, in denen aus-
schließlich Zahn-, Augen- oder 
Röntgenärzte arbeiten, weil sich in 
diesen Disziplinen mehr Geld ver-
dienen lässt als in anderen medizi-
nischen Fachrichtungen. In Studi-
en konnte außerdem nachgewiesen 
werden, dass investorgeführte 
MVZ im Schnitt etwa zehn Pro-
zent höhere Umsätze mit den Kas-
sen abrechnen als Einzelpraxen – 
bei einer vergleichbaren Zahl der 
behandelten Fälle. Bestätigt wird 
dies durch Medienberichte, in de-
nen Ärztinnen und Ärzte schil-
dern, dass sie sich als Angestellte 
in iMVZ einem Rendite-Druck 

ausgesetzt fühlten und deshalb 
schon Behandlungen vorgenom-
men hätten, ohne dass sie diese für 
medizinisch notwendig hielten.

Die Hoffnung, durch MVZ lasse 
sich der Ärztemangel auf dem 
Land beheben, hat sich bislang 
ebenfalls nicht erfüllt. Bundesweit 
sind nur rund 15 Prozent der Zen-
tren in ländlichen Regionen ange-
siedelt. Der VdK fordert daher, die 
rechtlichen und finanziellen Mög-
lichkeiten von Kommunen zu 
stärken, MVZ in eigener Träger-
schaft zu führen. „Gesundheit ist 
ein hohes Gut und darf nicht fi-
nanziellen Interessen nachgeord-
net werden“, sagt Paul Weimann.

 Barbara Goldberg

Bundesweit sind knapp 5000 Zahnärzte in Medizinischen Versorgungs-
zentren tätig. Foto: Pixabay 

Die Begleiterinnen und Begleiter für Zusammenhalt freuen sich auf ihre 
Tätigkeit im Verband. Foto: Lisa Villioth 
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ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

Zum VdK-Stammtisch kommen alle gern
Starkes Vorstandsteam hält den Ortsverband Bad Hersfeld am Laufen

Ruth Deiseroth kennt den VdK seit 
ihrer Kindheit. Deshalb war es für sie 
ganz natürlich, selbst aktiv zu wer-
den und sich in dem Verband zu 
engagieren.

An Fasching waren sie schon da-
bei. Dass ihre vier Enkelkinder in 
Kostüm zur Karnevalsparty des VdK 
gekommen sind, hat Ruth Deiseroth, 
die Vorsitzende des Ortsverbands 
Bad Hersfeld, natürlich sehr gefreut. 
Ihre jüngste Enkelin hat bereits an-
gekündigt, im nächsten Jahr wieder 
mitfeiern zu wollen, so gut hat es der 
Dreijährigen gefallen. Sollte die Klei-
ne eines Tages tatsächlich Mitglied 
werden, würde sie damit eine lange 
Familientradition fortsetzen. Denn 
schon die Eltern von Ruth Deiseroth 
waren aktiv beim VdK.

Deshalb ist sie selbst ganz zwang-
los ins Ehrenamt „hineingerutscht“. 
Denn Ruth Deiseroth hatte schon 
immer gern bei der Ausgestaltung 
größerer VdK-Veranstaltungen ge-
holfen und auch ihre Mutter – die 
langjährige Schriftführerin des Orts-
verbands Bad Hersfeld – bei der 
Büroarbeit unterstützt. Bis eines 

Tages jemand zu ihr sagte: „Wenn Du 
ein Vorstandsamt möchtest, solltest 
Du endlich eintreten“ – ein Rat, den 
Ruth Deiseroth umgehend befolgte. 
Und so wurde die gelernte Steuer-
fachgehilfin 1997 Kassenführerin 
des VdK Bad Hersfeld – ein Amt, das 
sie 20 Jahre lang erfolgreich ausübte, 
bevor sie im April zur stellvertreten-
den und dann im September 2021 zur 
Vorsitzenden des Ortsverbands ge-
wählt wurde. 

Auch wenn Ruth Deiseroth 2005 
mit dem Ehrenamtspreis der Fraport 
AG ausgezeichnet wurde, sieht sie 
ihre eigene Rolle nicht als so heraus-

ragend an – es sei ihr „tolles Vor-
standskollegium“, meint sie vielmehr, 
ohne dessen tatkräftige Mitarbeit es 
„nicht so laufen“ würde. Und wie es 
„läuft“! 1200 Mitglieder zählt der 
Ortsverband, darunter befinden sich 
nach Angaben der Vorsitzenden 
auch viele jüngere Menschen. Der 
Zulauf ist rege. Das liegt vor allem an 
dem abwechslungsreichen Pro-
gramm, das der VdK in Bad Hersfeld 
zu bieten hat. In dessen Zentrum 
steht der „Stammtisch“, der an jedem 
Mittwoch stattfindet und bei dem 
neben informativen Vorträgen auch 
genügend Raum für angeregte Tisch-
gespräche ist. Schätzungsweise 30 
bis 40 Personen nehmen regelmäßig 
am Stammtisch teil, und wenn der 
ausnahmsweise einmal ausfällt, 
dann nur, so erzählt Ruth Deiseroth, 
„weil wir an diesem Tag stattdessen 
einen Ausflug machen“.

Besonders viel Unterstützung er-
fährt die Vorsitzende von ihrem 
Mann Gerd, der auch der IT-Beauf-
tragte im Ortsverband ist. „Wir sind 
einfach ein gutes Team“, sagt die 
70-Jährige. Im Leben wie im Ehren-
amt. Barbara Goldberg

Ruth Deiseroth Foto: privat  

RECHT

Wichtiges Urteil zu häuslicher Pflegehilfe
Führt ein ambulanter Pflegedienst 
oder eine Fachkraft Pflegemaß-
nahmen durch, handelt es sich um 
„häusliche Pflegehilfe“ – ob sie zu 
Hause beim Pflegebedürftigen 
erfolgen oder woanders. Für diese 
Leistungen können Betroffene dem 
Landessozialgericht (LSG) Ba-
den-Württemberg zufolge Kosten-
erstattung beanspruchen. 

Der Begriff der „häuslichen Pfle-
gehilfe“ in § 64b Sozialgesetzbuch 
XII diene der Abgrenzung der häus-

lichen zur stationären Pflege, heißt 
es in dem Urteil. In dem Rechtsstreit 
verlangte ein auf den Rollstuhl an-
gewiesener Mann die Übernahme 
von mehr als 18 000 Euro für Pfle-
geverrichtungen am Arbeitsplatz.

Zum Job und zurück fährt den 
Softwareentwickler ein Mitarbeiter 
der Lebenshilfe, der ihn auch im 
Betrieb als Arbeitsassistenz unter-
stützt. Hilfe leistet er zudem bei 
persönlichen Verrichtungen in der 
Arbeitszeit, etwa beim Essen und 
Trinken und bei Toilettengängen. 

Die Zahlung von Hilfe zur Pfle-
ge dafür lehnte der Sozialhilfeträ-
ger ab: Nach dem Pflegestär-
kungsgesetz III würde diese 
Leistung nur für Hilfen „in engem 
Zusammenhang mit dem Leben 
im Haushalt und dessen räumli-
chen Umfeld“ bewilligt. Das LSG 
entschied: Nach § 64b SGB XII 
schließe eine Pflege am Arbeits-
platz den Anspruch nicht aus. Es 
komme allein auf die Art der Un-
terstützung an. (Aktenzeichen: 
L 2 SO 1906/18) SiAs

Bushaltestellen-Bewertung
VdK Herbstein präsentiert Ergebnis im Rathaus

Barrierefreiheit im öffentlichen 
Personennahverkehr ist ein wich-
tiges VdK-Anliegen. Bei  Bushalte-
stellen gibt es Nachholbedarf.

Um die aktuelle Situation zu 
erfassen, wird im Rahmen einer 
VdK-Aktion in den hessischen 
Landkreisen und kreisfreien Städ-
ten nachgeforscht, wie es um den 
barrierefreien Ausbau der Bushal-
testellen steht. 

Auch der mittelhessische Ortsver-
band Herbstein hat sich daran be-
teiligt und die Haltestellen in der 
Großgemeinde unter die Lupe ge-
nommen. Das Ergebnis: Nachhol-
bedarf gibt es beim Ein- und Aus-
stieg, sonst sind die Bushaltestellen 
vor Ort „gut in Schuss“. Ihre Bewer-
tung übergaben die VdK-Aktiven 
Bürgermeister Bernhard Ziegler. 
Der versprach, dass die Stadt sich 
damit beschäftigen werde. SiAs

Vor dem Herbsteiner Rathaus überreichten der Ortsverbandsvorsitzende 
Wigbert Nophut (rechts) sowie (von links) sein Stellvertreter Walter Traud 
und Kassenführer Oliver Zier ihre Bushaltestellen-Bewertung an Bürger-
meister Ziegler. Foto: Hans-Günter Henning

Angebot für Familien

Gelungener Auftritt

Auf dem Hessischen Familientag in Lampertheim war auch der VdK 
vertreten. Viele der rund 14 000 Besucherinnen und Besucher infor-
mierten sich am Stand des südhessischen Ortsverbands. Dabei galt der 
sozialrechtlichen Beratung und den sozialpolitischen Forderungen 
besonderes Interesse. Kinder konnten ihrer Kreativität bei Bastel- und 
Malangeboten freien Lauf lassen. Foto: Klaus Günther 

Der VdK-Kreisverband Main-Taunus präsentierte sich auf dem „Markt 
der Vereine“ in Hofheim (von links): Monika Kehl, Kassenführerin des 
Ortsverbands Eppstein, und Heike Chasse, Beisitzerin im Ortsverband 
Kelkheim, sowie Franziska Zimmermann (Vertreterin der Frauen), 
Christine Pfeiffer (Vorsitzende) und Joachim Hanke (stellvertretender 
Kassenführer) vom Ortsverband Liederbach. Foto: Barbara Keßler

Austausch der Generationen
Der VdK sorgt auf dem „Open Flair“ in Eschwege für gute Laune

Das hat Tradition: Auch dieses 
Jahr war der VdK wieder auf dem 
„Open Flair“ in Eschwege mit von 
der Partie. Die Junioren des 
Kreisverbands Eschwege sorgten 
mit Unterstützung einiger Orts-
verbände und des Bezirksver-
bands Kassel bei Alt und Jung für 
gute Laune. 

Das Festival für Musik, Perfor-
mance und Kleinkunst lockt je-
des Jahr mehr als 18 000 Besucher 
und Besucherinnen aus der ge-
samten Republik nach Nordhes-
sen. Viele von ihnen kamen am 
Stand des VdK vorbei, lag er doch 
wie jedes Jahr direkt an der Stra-
ße zum Festivalgelände vor dem 
Gartengrundstück des Senioren-
wohnheims Brückentor. Dort 
konnten sich die Interessierten 
über den VdK informieren, das 
Glücksrad drehen oder den Al-
terssimulationsanzug ausprobie-
ren. Als besonderen Vorteil bietet 

der Standort die Möglichkeit zum 
Austausch zwischen den Genera-
tionen. Festivalbesucherinnen 
und -besucher kamen so auch 

diesen Sommer wieder mit den 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
des Seniorenwohnheims ins Ge-
spräch. fis

Hatten Spaß bei Kaffee und Kuchen: Die VdK-Aktiven und die Bewohne-
rinnen und Bewohner des Seniorenwohnheims Brückentor, wo die Straße 
zum Festivalgelände vorbeiführt. Foto: Jochen Schneider 
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Inklusion macht Schule
Jugendliche erkunden die Lern- und Erlebnisausstellung „Hallo Freiheit! Zusammen über Barrieren“

„Wir kommen wieder!“ war das 
Fazit einer engagierten Lehrerin 
der Bischof-Neumann-Schule aus 
Königstein nach einem kurzweili-
gen Workshop zusammen mit dem 
Sozialverband VdK Hessen-Thürin-
gen und der Frankfurter Stiftung 
für Gehörlose und Schwerhörige. 
Dieser fand in Frankfurt am Main 
in der Lern- und Erlebnisausstel-
lung „Hallo Freiheit! Zusammen 
über Barrieren“ statt. Kurz vor den 
Sommerferien bot sich eine gute 
Gelegenheit, um etwa 20 Schüler 
und Schülerinnen einer 9. und 10. 
Klasse des Gymnasiums einzula-
den und mit ihnen das Thema In-
klusion zu beleuchten.

Unter dem Motto „Sind wir 
nicht alle ein bisschen …? Ja, was 
eigentlich?“ setzten sich die Ju-
gendlichen mit Vorurteilen ausei-
nander, lernten etwas über die 
Welt der Schwerhörigen und Ge-
hörlosen und erforschten verschie-
dene Hilfsmittel. Bereits einen Tag 
vorher war der VdK-Kreisverband 
Hochtaunus zur Sensibilisierung 
an der Bischof-Neumann-Schule. 
In einem Parcours erlebten die 
Schüler und Schülerinnen, wie es 
sich anfühlt, im Rollstuhl Hinder-
nisse überwinden zu müssen oder 
sich blind zu orientieren. Schon da 
merkten die Jugendlichen selbst, 

dass ihre Schule längst nicht bar-
rierefrei ist.

Der Workshop einen Tag später 
in der Ausstellung konnte damit 
nahtlos an diese Erfahrungen an-
knüpfen und stieß auf großes Inte-
resse. Bettina Schmidt, Mitarbei-
terin in der Abteilung Ehrenamt 
der VdK-Landesgeschäftsstelle, 
und Katinka Götz von der 
VdK-Fachstelle für Barrierefreiheit 
deckten thematisch den Bereich 
Behinderung, Beeinträchtigung 
und Barrierefreiheit ab. Es wurde 
ein Inklusions-Memory gespielt 

und ein kurzer Film zum Thema 
„Vorurteile“ geschaut.

Doch das Highlight waren mit 
Sicherheit die vielen Hilfsmittel, 
die die Jugendlichen im ersten 
Schritt selbst erkunden sollten. Im 
zweiten Schritt durften sie mit 
Hilfe ihres Handys Informationen 
zum jeweiligen Hilfsmittel aus ei-
nem QR-Code auslesen. Die Robbe 
Paro aus dem Bereich der emotio-
nalen Robotik war einigen Schü-
lern und Schülerinnen eher 
suspekt, aber der sogenannte BIG-
mack aus dem Bereich der Unter-

stützten Kommunikation, ein 
großer roter Taster mit Aufnahme- 
und Sprachausgabefunktion, war 
heiß begehrt. Er diente spontan als 
Musikabspielgerät und sorgte bei 
der Präsentation in der Gruppe für 
Lacher. 

Wissen und Erlebnis vermittel-
ten auch die Experten und Exper-
tinnen von der Frankfurter Stif-
tung für Gehörlose und Schwerhö-
rige. Erläuterungen zur Anatomie 
und Funktionsweise des Ohrs ge-
hörten genauso zum Programm, 
wie die Erprobung von Hörgeräten 

und dem Üben des Fingeralpha-
bets. Beeindruckend wirkte auch 
die Arbeit der anwesenden Gebär-
densprachdolmetscherin. Die Ju-
gendlichen mussten 90 Minuten 
die Komfortzone verlassen und 
mal einen Blick auf die eigenen 
Ängste und Diskriminierungsten-
denzen werfen. 

„Wir werden auch im neuen 
Schuljahr ein festes Angebot für 
Kinder und Jugendliche in der 
Ausstellung etablieren“, so Katin-
ka Götz. Ziel des Workshops ist 
es, Begegnungen zu schaffen. 
Begegnungen mit Menschen, Din-
gen und Themen, über die sonst 
wenig gesprochen wird. Vorurtei-
le lassen sich abbauen, wenn das 
Fremde nicht mehr fremd ist. Eine 
Bewusstseinsänderung darf nicht 
erst stattfinden, wenn eine per-
sönliche Betroffenheit vorliegt, 
sonst bleibt ein Teil der Gesell-
schaft ausgegrenzt. Mit Offenheit 
und Humor können Berührungs-
ängste abgebaut werden, resü-
mierten auch die Jugendlichen der 
Bischof-Neumann-Schule. Am 
Ende des Workshops konnten sie 
selbst herleiten, was sich hinter 
dem Satz „Behindert ist man 
nicht, behindert wird man!“ ver-
birgt. „Und damit haben wir echt 
etwas erreicht“, freut sich Katinka 
Götz. Gö

Was ist denn das? Die Robbe Paro aus dem Bereich der emotionalen 
Robotik. Fotos: Claudia von Eisenhart

Gewusst wie: So funktioniert ein 
sogenanntes „Aufstehbett“.

Solidaritätsaktion des 
VdK Frankfurt

Bereits im April waren an der 
A5-Raststätte Gräfenhausen bei 
Darmstadt Fernfahrer und -fahrerin-
nen aus Osteuropa in den Ausstand 
getreten, um ausstehende Lohnzah-
lungen gegenüber ihrer polnischen 
Spedition durchzusetzen. 

Aus dem Grund haben die 
Lkw-Fahrer aus Georgien, Usbekis-
tan und Tadschikistan auch im Juli 
und August ihren Streik fortgesetzt. 

Vertreterinnen und Vertreter der 
Gewerkschaften, der Kirchen und 
der Politik unterstützen ihren Kampf 
um Löhne und bessere Arbeitsbe-
dingungen. Immer wieder berichte-
ten die Medien in diesem Zusam-
menhang über die Situation der 
Fahrer. Auch wenn demnach inzwi-
schen mit einigen Betroffenen eine 
Einigung erzielt wurde, wollen die 
Fahrer den Streik erst beenden, 
wenn alle ihr Geld bekommen ha-
ben. Der Kreis- und Bezirksverband 
Frankfurt hat die auf dem Rastplatz 
Gräfenhausen Ausharrenden unter-
stützt und ihnen Lebensmittelspen-
den übergeben, die zuvor bei vielen 
Gewerbetreibenden gesammelt 
worden waren. SiAs

Inklusiver Wanderführer
Die schönsten Spazierwege im Odenwald

Landesvorstandsmitglied Hans 
Joachim Prassel hat mit seinem 
Fachwissen dazu beigetragen, 
dass es einen Wanderführer gibt, 
der besonders für Menschen mit 
Mobilitätseinschränkungen ge-
eignet ist.

Der weitgehend barrierefreie 
Wanderführer versammelt die 
schönsten Spazierwege im nörd-
lichen Odenwald. Insgesamt 24 
Touren werden dort präsentiert, 
die auch jene Menschen in Angriff 
nehmen können, die im Alltag auf 
zwischenmenschliche oder tech-
nische Hilfe angewiesen sind. 

Hans-Joachim Prassel, VdK-Fach-
berater für Barrierefreiheit und 
zur Fortbewegung selbst mit dem 
Rollstuhl unterwegs, hat die Spa-
zierwege auf ihre Nutzbarkeit im 
Hinblick auf mobilitätsbedingte 
Erfordernisse getestet. Seine 
Empfehlungen sind in die Be-
schreibung und die zu Beginn je-
der Tour angegebene Wegbeschaf-
fenheit eingeflossen.

Manfred Giebenhain, „Die 
schönsten Spazierwege im Oden-
wald“, Bd. 1: Nördlicher Oden-
wald. Michelstadt: Steinbock 
Media + Verlag 2023, 140 Seiten, 
15,95 Euro. fis

Zivilcourage im Ehrenamt
Informationsveranstaltung zur Ausbildung

Im Rahmen des Projekts „Zivil-
courage im Ehrenamt“ lädt der 
Sozialverband VdK Hessen-Thü-
ringen für Ende Oktober 2023 zu 
einer Informationsveranstaltung 
nach Marburg ein. Alle interes-
sierten Mitglieder können sich 
dort über das Projekt und eine 
VdK-Ausbildung informieren.

Seit April 2022 ist der VdK Hes-
sen-Thüringen Teil des Förderpro-
gramms „Zusammenhalt durch 
Teilhabe“ (gefördert durch das 
Bundesinnenministerium) und 
engagiert sich verstärkt für De-
mokratieförderung und Antidis-
kriminierung. Neben den Tages-
seminaren „Zivilcourage im Eh-
renamt“ wird es auch 2024 wieder 
eine Ausbildung für VdK-Mitglie-
der und ehrenamtliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter geben: 
Als „Begleiterinnen und Begleiter 
für Zusammenhalt“ setzen diese 
sich vor Ort gegen Diskriminie-

rung und für mehr Zusammenhalt 
und ein faires Miteinander im 
Verband ein. 

Wer sich für die Ausbildung 
oder das Förderprogramm inter-
essiert, kann bei der Veranstal-
tung Details zu den Ausbildungs-
inhalten und der späteren Tätig-
keit erfahren sowie die 
Ausbilderin und die Projektlei-
tung kennenlernen.

Hublift installiert

Die Geschäftsstelle des VdK-Kreisverbands Fritzlar in Borken verfügt jetzt 
über einen Hublift für Rollstuhlfahrer und -fahrerinnen sowie gehbehin-
derte Personen. Die Anschaffung wurde durch Fördermittel der Aktion 
Mensch unterstützt. Federführend verantwortlich für das Projekt war der 
stellvertretende Kreisvorsitzende Heinrich Klimek. Foto: Horst Paulduro

neue und gebrauchte Ja, ich möchte erste
Informationen und
einen kostenfreien
Katalog erhalten:

(06135
7 23 14 80

info@fital-treppenlifte.de

Sie benötigen einen
Treppenlift?

Wir sind für Sie da - auch in Ihrer Nähe

www.fital-treppenlifte.de

kurze Lieferzeiten

– Anzeige –

FACEBOOK

Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

Termin

Mittwoch, 25. Oktober 2023, 
16–18 Uhr

  Technologie- und  
Tagungszentrum Marburg 
Software-Center 3 
35037 Marburg 

Weitere Informationen und  
Anmeldung bei Dr. Lisa Villioth

  lisa.villioth@vdk.de
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WIR GRATULIEREN

50 Jahre 
5. Oktober: Michaela Bramer, 
stellvertretende Juniorenvertreterin 
des Ortsverbands Leihgestern.

60 Jahre
9. Oktober: Yvonne Strohschein, 
Kassenführerin des Ortsverbands Mühlhausen.

70 Jahre
14. September: Ruth Vollmann, Vorsitzende des Kreisverbands 
Kassel-Stadt. 
21. Oktober: Gabriele Bartels, ehemalige Schriftführerin des 
Kreisverbands Wiesbaden und des Ortsverbands Wiesba-
den-Bierstadt.

24. Oktober: Egon Wewerka, ehe-
maliges Mitglied des Landesvor-
stands, Vorsitzender des Kreisver-
bands Usinger Land und des Ortsver-
bands Obernhain (Taunus).
31. Oktober: Wilhelm Koch, seit 

vielen Jahren Kassenführer des Bezirks- und Kreisverbands Marburg 
sowie des Ortsverbands Wollmar.

75 Jahre
29. Juli: Anita Machnitzke, Beisitze-
rin im Vorstand des Ortsverbands 
Höchst-Haitz. 
2. September: Birgit Zölzer, Vorsit-
zende des Ortsverbands Adorf. 

80 Jahre
20. September: Helmut Ziegenhain, Vorsitzender 
des Ortsverbands Romrod.
1. Oktober: Wolfgang Pühl, Mitglied 
des Fachausschusses Sozialpolitik.
23. Oktober: Doris May, viele Jahre 
Beisitzerin im Vorstand des Ortsver-

bands Nieder-Eschbach.

85 Jahre
30. Oktober: Joachim Thiele, ehemaliges Mitglied 
des Landesbeirats Thüringen, Beisitzer im Vorstand 
des Ortsverbands Arnstadt, Verantwortlicher für 
Öffentlichkeitsarbeit.

90 Jahre
28. Oktober: Lisa Löwer, von 2007 bis 2018 Vorsit-
zende des Ortsverbands Dennhausen-Dittershausen 
und seit 2018 Beisitzerin im Vorstand.

Goldene Hochzeit
Am 27. Oktober feiern die beiden VdK-Mitglieder 
Gisela und Frank Keyser Goldene Hochzeit. Die 
Jubilarin ist Vorsitzende des Ortsverbands Vogtei.

Diamantene Hochzeit 
Am 4. Oktober feiern Hiltrud und Helmut Hainbach aus Reiskir-
chen-Bersrod Diamantene Hochzeit. Hiltrud Hainbach ist seit mehr 
als 25 Jahren im Vorstand des Ortsverbands Bersrod, unter anderem 
als Vertreterin der Frauen, aktiv. 

IN MEMORIAM

Dr. Rolf Krämer, 
mehr als 30 Jahre 
VdK-Mitglied, Bei-
sitzer im Vorstand 
des Ortsverbands 
S i m m e r s b a c h 
und 21 Jahre Lei-

ter und Dirigent der VdK-Chorge-
meinschaft des Kreisverbands 
Dillenburg sowie Träger des Eh-
renamtspreises 2019, verstarb am 
22. Juli im Alter von 77 Jahren.
Ernestine Knern-
del, Ehrenvor-
standsmitglied 
des Ortsverbands 
Nieder-Eschbach 
und seit 1976 Mit-
glied im VdK, verstarb am 28. Juli 
im Alter von 95 Jahren.
Manfred Schüßler, viele Jahre 
Beisitzer im Vor-
stand des Ortsver-
bands Viernheim, 
verstarb am 22. 
August im Alter 
von 83 Jahren.
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Guter Zusammenhalt

Bürgermeister wird Mitglied

Käpt’n Kork im Paradies

Einer bewährten Tradition folgend trafen sich die ehrenamtlich aktiven 
VdK-Mitglieder des Kreisverbands Unstrut-Hainich in Bad Langensalza. 
Gemeinsam besichtigte man den Japanischen Garten und den Rosengar-
ten, bevor der Erfahrungsaustausch im Rosencafé folgte. Mit rund 1.600 
Mitgliedern verzeichnet der Kreisverband die höchste Mitgliederzahl seit 
seiner Gründung. Foto: Mathias Elster

Festzug mit Rikscha

Der südhessische Ortsverband Nieder-Roden freut sich über ein promi-
nentes Neumitglied: Auf der Jahreshauptversammlung überreichte 
Vorsitzender Klaus-Joachim Rink (rechts) dem Bürgermeister von 
Rodgau, Max Breitenbach (links), die Mitgliedskarte. Das gefällt auch 
dem Ehrenvorsitzenden Gerd Weygand, der schon seit 25 Jahren beim 
VdK mit dabei ist. Foto: Karlo Dilder

Vorstandsmitglieder des Ortsverbands Walluf lasen in der Kindertages-
stätte „Paradies“ Vorschulkindern aus dem VdK-Kinderbuch „Käpt’n Kork 
fliegt davon“ vor. Über die gute Resonanz freuten sich (von rechts): Bür-
germeister Nikolaos Stavridis, Kita-Leiterin Mónika Hernández und die 
VdK-Aktiven Christoph Britz, Beate Tauer und Christine Klotz-
bach-Schneider. Foto: Norbert Schneider

Ladestationen nicht barrierefrei
Der Ortsverband Langen hat in und 
um die südhessische Stadt mehrere 
Ladesäulen für Elektrofahrzeuge 
auf Barrierefreiheit getestet. Das 
Ergebnis: Von drei Ladestationen 
konnten leider nur einzelne La-
desäulen vom Rollstuhl aus bedient 
werden. So sind zum Beispiel bei der 
abgebildeten Ladestation das Be-
dienfeld und die an der Säule seit-
lich angebrachten Ladestecker lei-
der nicht zu erreichen. Die Ladesäu-
le ohne den Sockel und die 
Metallstangen könnte vom Rollstuhl 
aus ohne weiteres bedient werden. Foto: VdK Langen 

Bingenheim wächst

Mit einem hübschen Blumenstrauß 
begrüßte Vorsitzender Lothar Ap-
pel auf dem Sommerfest des VdK 
Bingenheim Vivien Ebel als 350. 
Mitglied des mittelhessischen 
Ortsverbands. Das neue Mitglied 
wird sicher noch mehr Schwung in 
das Vereinsleben des VdK Bingen-
heim bringen. Foto: Armin Pipp

   ALLES GUTE ZUM GEBURTSTAG

Marius Fracarolli
Das Jahr 2023 dürfte für 
Marius Fracarolli ein 
besonderes sein: Am 6. 
Juli dieses Jahres wurde 
der Vorsitzende des 
Ortsverbands Breithardt 
auf dem Landesver-
bandstag in Fulda zum 
Landesschatzmeister 
des VdK Hessen-Thürin-
gen gewählt. Und am 9. Oktober 
2023 wird Marius Fracarolli seinen 
30. Geburtstag begehen. 
Ein „junger Wilder“ ist Fracarolli, der 
seit 2019 VdK-Mitglied ist, dennoch 

nicht. Zurzeit erforscht 
der Informatik-Experte 
im Rahmen seiner Dok-
torarbeit, wie sich die 
Möglichkeiten der 
Künstlichen Intelligenz 
für eine frühere und 
auch bessere Diagnos-
tik von schwerwiegen-
den Krankheiten nutzen 

lassen. Ob im Ehrenamt oder in der 
Wissenschaft: Marius Fracarolli 
möchte die eigenen Stärken und 
Fähigkeiten zum Wohle anderer 
Menschen nutzen.

Fo
to

: V
d

K
 

Beim Festzug anlässlich der 
800-Jahrfeier des Friedrichsdorfer 
Ortsteils Burgholzhausen war die 
Rikscha des örtlichen VdK ein 
Hingucker. Die beiden Passagier-
innen Marianne Villioth und Doris 
Peinze wurden von Claudia 
Schlick sicher durch die Straßen 
der Taunusstadt chauffiert – zur 
Freude von Jürgen Kremser, dem 
Vorsitzenden des VdK-Bezirksver-
bands Frankfurt. Foto: Claudia Schlick
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